
Bremervörde brauche Vorzeige-
projekte, um als Wirtschafts-
standort attraktiver zu werden,
sind sich Wirtschaftsgilde, City-
und Stadtmarketing sowie IHK
einig. Schon heute berge der teil-
weise besorgniserregende Fach-
kräftemangel existenzielle Gefah-
ren für die Unternehmen am
Standort. „Es gelingt kaum noch,
hochqualifizierte Fachkräfte mit
ihren Familien von außen nach
Bremervörde anzuwerben. Neben
anderen Faktoren ist dabei die
vorhandene Schullandschaft re-
gelmäßig ein wichtiges Entschei-
dungskriterium“, sagen sowohl
Dr. Bodo Stange, Geschäftsführer
der IHK Stade, als auch der Bre-
mervörder Unternehmer Dr. Mi-
chael Schröder, Geschäftsführer
des Bauunternehmens D. Schrö-
der KG.
Vor diesem Hintergrund sehe

die Bremervörder Wirtschaft den
derzeitigen Stand der Diskussion
zur Entwicklung der Grundschu-
len mit großer Sorge. Angesichts
der demografischen Entwicklung
sei es richtig, das Thema jetzt zu
diskutieren und umgehend zu
entscheiden.
Aufgrund der Entwicklung der

Schülerzahlen seien Standort-
schließungen und somit auch ei-
ne Zentralisierung des Grund-
schulangebotes in der Stadt Bre-
mervörde unumgänglich. „An den
Schulschließungen führt kein
Weg vorbei. Wer das glaubt, irrt“,
sagt Bodo Stange und fügt hinzu:
„Diese Entscheidung ist nicht po-
pulär aber klug und sie muss jetzt
getroffen werden.“
Diese unausweichliche Zäsur

berge selbstverständlich Proble-
me, aber auch Chancen. Die
Wirtschaft appelliert daher an die
Beteiligten aller Ratsfraktionen,
vor allem die sich momentan bie-
tende Chance für den Standort
Bremervörde optimal zu nutzen.
„Die Situation muss genutzt wer-
den, um die fraglos bestehende
Qualität des Grundschulangebo-
tes weiter deutlich auszubauen
und eine neue Vorzeigeschule zu
schaffen, die einen klaren Beitrag
zur Attraktivität unserer Stadt
leisten wird“, heißt es in der Stel-
lungnahme der Wirtschaft, die

laut Michael Schröder in Sachen
Schulneubau an einem Strang
zieht.
Beim Bau und dem pädagogi-

schen Konzept gelte es, die maxi-
mal erreichbaren Innovationen
umzusetzen. „Der Entwurf des
Architekten Tabery und das Kon-
zept der pädagogischen Arbeits-
gruppe weisen dafür die Rich-
tung. Selbstverständlich müssen
die Kosten finanzierbar sein. Die
realisierbaren finanziellen Mittel
setzen den Rahmen für die Ent-
wicklung der neuen Grundschu-
le“, so die Meinung der Bremer-
vörder Wirtschaft.
Die aktuelle Diskussion werde

unnötig durch Kostenprognosen
belastet, die an einigen Stellen
noch unpräzise seien. Die Bre-
mervörder Wirtschaft werde ihre
Kompetenz einbringen, um das
Konzept und seine Finanzierung
in Übereinstimmung zu bringen.
Auch über den Bau und die Ein-
richtung hinaus sagt die Wirt-
schaft zu, die neue Grundschule
langfristig zu begleiten.
„Die Bürgerbefragung macht

aus unserer Sicht keinen Sinn. Es
kann dabei nichts herauskom-
men, was nicht die Politik ent-
scheiden sollte“, sagt Bode Stan-
ge, der einen Schulneubau als
große Chance für Bremervörde
sieht. „Man hat jetzt die Möglich-

keit, etwas Attraktives zu schaf-
fen. Eine Modellschule kann ein
Alleinstellungsmerkmal für die
Stadt sein.“ Das zu zerreden, was
bislang in der Schuldiskussion er-
reicht worden sei und den Wett-
bewerbsvorteil nicht zu nutzen,
wäre aus Sicht der Wirtschaft tö-
richt.
„Wenn wir die Schule als

Leuchtturmprojekt bauen, kön-
nen wir in Bremervörder Vorrei-
ter in Sachen Grundschule sein“,
appelliert Michael Schröder an
die Ratsmitglieder, morgen gegen
die Bürgerbefragung zu stimmen.
Angesicht des demografischen
Wandels, Fachkräftemangels und
hoher Schulabbrecherquote be-
sonders unter Migranten sei das
Thema Grundschulneubau für die
Wirtschaft keine „Luxusdebatte“,
sondern überlebenswichtig.

Hintergrund
Kommende Woche hat die Stadt die
Chance, in das Förderprogramm des
Bundesbauministeriums aufgenom-
men zu werden und sich so eine För-
derung von rund 2,13 Millionen Eu-
ro an zinsgünstigen Krediten zu si-
chern. Die Sorge der Wirtschaft:
Mit der Zustimmung zur Bürgerbe-
fragung setze die Stadt ein falsches
Signal und verspiele die Chance auf
finanzielle Förderung.
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BREMERVÖRDE. Mit einem eindring-
lichen Appell in Sachen Grundschul-
neubau richten sich die Bremervör-
der Wirtschaft und die Industrie-
und Handelskammer (IHK) Stade vor
der morgigen Stadtratssitzung an
die Ratsmitglieder. Die gemeinsame
Forderung: Verzicht auf die Bürger-
befragung und Neubau der Grund-
schule Nord – wenn finanzierbar als
Modellprojekt.


